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Wochengedicht

Der alte Mann und das Mehr

Ein Mann, der war vor langer Zeit
fast immer in der Minderheit,
trotz des Versprechens, für die Schwachen
sich ganz energisch stark zu machen.

Doch dann, auch das ist lange her,

errang, schon alt, der Mann das Mehr;
das absolute gar, und dies
verhiess dem Land das Paradies.

Nun endlich war er stark und mächtig.
Die Schwachen fanden solches prächtig
und sie vertrauten blindlings ihm
und seinem Weltverbess'rungsteam.

Allein, die Macht bekam ihm schlecht,
geschwächt in manchem Kleingefecht
sowie in vielerlei Skandalen
hielt er sich knapp bei vielen Wahlen.

Nun ist der Mann inzwischen alt.
Zwar hat er noch die Staatsgewalt,
jedoch, und da tut er sich schwer,
nicht mehr das absolute Mehr.

Nun sitzt der Mann, verbittert, stumm
und einsam im Elysium,
und bis ans Ende seiner Zeit
verbleibt er in der Minderheit.

Und die Moral: Die Macht verdirbt.
Meist merkt man's erst, bevor man stirbt.

Ulrich Weber
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